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TEIL 1: FACH-SPRACHE (Die juristische und politische Anklage)

WICHTIGER HINWEIS ZUR BARRIEREFREIHEIT / WEGWEISER

Dieses Buch ist für alle Menschen vollkommen zugänglich gestaltet und besteht aus zwei Teilen:


	Teil 1 (Fach-Sprache): Die ausführliche politische und juristische Anklage (beginnt direkt nach dem Impressum).

	Teil 2 (Leichte Sprache): Das gesamte Buch übersetzt für die maximale Barrierefreiheit ohne schwere Wörter (beginnt in der zweiten Buchhälfte).


Für E-Book-Leserinnen und Leser: Sie können im Menü Ihres Lesegeräts ohne Blättern direkt zum gewünschten Teil springen.




ÜBER DEN AUTOR

Uwe Heineker (Jahrgang 1955) ist Diplom-Sozialarbeiter, Autor und gehört zu den historischen Wegbereitern der autonomen Behindertenbewegung in Deutschland. Sein lebenslanger Einsatz für die Menschenrechte und gegen die Ausgrenzung von Menschen mit Behinderung entspringt seiner eigenen, tief bewegenden Biografie.

Bereits im Kindesalter traf ihn das harte, ausgrenzende Urteil der staatlichen Behörden: Ihm wurde amtlich eine „Bildungsunfähigkeit“ attestiert. Doch Heineker durchbrach die Mauern dieses vordefinierten Abstellgleises. Er bewies das Gegenteil, erlangte seinen akademischen Abschluss mit Auszeichnung und zeigte schon in seiner Kindheit und Jugend im lippischen Brakelsiek, was echte Teilhabe bedeutet: Dort erlebte und praktizierte er in der Nachbarschaft eine selbstverständliche, gelebte Inklusion – lange bevor dieser Begriff in Deutschland überhaupt salonfähig oder von der Bürokratie zerredet wurde. In den späten 1980er Jahren führte sein Engagement in Essen zu einem legendären freudscher Versprecher: Auf dem Podium direkt neben WDR-Talkmaster Dr. Alfred Biolek wies er mithilfe der Einstellungsforschung von Prof. Dr. Günther Cloerkes nach, dass die Berührungsängste der Mehrheitsgesellschaft das eigentliche Problem sind, und schleuderte dem System den unvergesslichen Satz entgegen: „Also sind 90 Prozent der Bundesregierung verhaltensgestört!“

Bis heute kämpft Uwe Heineker als streitbarer Geist und Autor unnachgiebig gegen die völkerrechtswidrigen Sonderwelten aus Sonderschulen, Heimen und ausbeuterischen Werkstätten.

Im Frühjahr 2026 mahnte er Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier – einen in Detmold geborenen Zeitgenossen, mit dem ihn trotz 800 Metern Luftlinie zwischen ihren Elternhäusern in Brakelsiek die gemeinsamen Wurzeln ihrer Kindheit und Jugend verbinden – per Telefax eindringlich, seine Unterschrift nicht unter die unzureichende BGG-Reform zu setzen.“

Mit dem vorliegenden Werk „2031 – Deutschland, die Welt blickt auf dich!“ liefert er das unanfechtbare Protokoll eines angekündigten Menschenrechtsversagens und fordert ultimativ: Deutschland muss endlich inklusionstüchtig werden!




VORWORT DES HERAUSGEBERS

Dieses Buch entsteht mitten in einer Zeit, in der die Ungerechtigkeit nicht mehr zu übersehen ist. Im Mai 2026 erleben wir in Deutschland einen Höhepunkt beim Streit um unsere Rechte: Über 150.000 Menschen fordern auf der Straße und mit einer riesigen Unterschriften-Aktion endlich ein echtes Recht auf Barrierefreiheit. Doch die Antwort der Politiker und Ministerien ist beschämend. Während sie sich auf feierlichen Festen selbst loben, streichen sie im Hintergrund die Gelder für das selbstbestimmte Leben zusammen und die Tagesschau verschweigt den historischen Protest der Behindertenbewegung komplett zur besten Sendezeit.

Dabei ist das, was wir heute erleben, kein neues Versehen. Es hat Methode. Bereits in den Jahren 2015 und 2023 wurde Deutschland vom UN-Ausschuss in Genf wegen seiner ausgrenzenden Sonderwelten aufs Schärfste gerügt. Die Vereinten Nationen gaben der Bundesregierung damals klare, handreichende Empfehlungen mit auf den Weg, wie der Umbau zu einer inklusiven Gesellschaft gelingen kann. Die Antwort der deutschen Politik war Arbeitsverweigerung: Die Mahnungen aus Genf wurden einfach ignoriert, Aussitzen und Abheften war die Devise.

Dieses Buch ist keine gemütliche Erzählung, sondern eine scharfe Anklage. Es deckt auf, wie die ausgrenzende Maschinerie in Deutschland seit Jahrzehnten funktioniert. Behindert zu sein bedeutet in diesem Land von der Kindheit bis zum Alter, in künstlichen Sonderwelten gefangen gehalten zu werden. Das beginnt bei der Aussortierung in den Sonderschulen, reicht über die unfairen Löhne in den Werkstätten und endet in den Wohnheimen. Die UN verlangt glasklar die Abschaffung solcher Heime, doch Deutschland baut sie im Hintergrund weiter aus. Hier wird das lückenlose Beweismaterial für den fortlaufenden Bruch der UN-Behindertenrechtskonvention auf den Tisch gelegt.

Wenn Deutschland im Jahr 2031 erneut in Genf vor die Prüfungskommission treten muss, wird keine Ausrede und kein schönes Gerede der Ministerien mehr helfen. Die Weltgemeinschaft schaut genau hin. Dieses Buch ist das Protokoll für diesen historischen Tag des Versagens. Geschrieben wurde es aus der Mitte einer unnachgiebigen Bewegung, die aufhört, um Rechte zu betteln, und endlich echte Gerechtigkeit einfordert.

Uwe Heineker (Hrsg.), im Mai 2026




EINLEITUNG: DIE VISUELLE ANKLAGE

Das Cover dieses Buches ist eine Beweisaufnahme. Es zeigt das Auge der UN-Prüfungskommission wie ein Seziermesser, das aus einem UN-Satelliten auf die deutsche Landkarte blickt. Deutschland liegt als markiertes Untersuchungsobjekt auf dem Tisch der Weltgemeinschaft. Es ist ein Land, das seine Inklusion nur auf dem Papier existieren lässt, während in der Realität eine von Mauern und Zäunen geprägte Industrielandschaft der Sonderwelten in den Bereichen Bildung, Arbeit und Wohnen floriert und wächst.




KAPITEL 1: DIE HISTORISCHEN WURZELN DES WIDERSTANDS (1971–1990)

1.1 Der Aufbruch bei INTEG und die Entstehung des freien Bewusstseins

Mein Weg begann im Jahr 1971 bei INTEG. Der Name dieser Organisation wurde damals ganz bewusst direkt vom Wort Integration abgeleitet. INTEG war der Name für die wegweisenden Jugendclubs des Reichsbundes, der heute unter dem Namen Sozialverband Deutschland (SoVD) bekannt und aktiv ist. In diesem Raum, in dem wir frei diskutieren und uns entfalten konnten, lernten wir von Anfang an eine grundlegende Wahrheit: Wir sind keine demütigen, dankbaren Bittsteller in einem System, das uns bevormundet und vorgibt, was gut für uns ist. Wir sind von Geburt an gleichberechtigte Menschen mit unveräußerlichen Rechten. Diese gemeinsame Zeit bildete das feste Fundament für den jahrzehntelangen Widerstand gegen die Ausgrenzung.

1.2 Die frühen Barrikaden: Der Kampf gegen die Mülheimer Stadtbahn

Dieses Kapitel dokumentiert die frühen Kämpfe der ersten Generation der Behindertenbewegung, die heute in den offiziellen Geschichtsbüchern oft verschwiegen oder weichgespült werden. Zentral war hierbei der harte, körperliche Widerstand gegen den sogenannten eisenbahngerechten Rollstuhl und die riesigen baulichen Barrieren im öffentlichen Raum, wie zum Beispiel im Fall der Mülheimer Stadtbahn. Es war dieser unnachgiebige, direkte Protest, der das politische Bewusstsein einer ganzen Generation prägte.




KAPITEL 2: DER CHRONISCHE WORTBRUCH – WERKSTÄTTENTAG UND DEUTZER AUFBRUCH

2.1 1988: Die Resolution und das Wissen der Republik

Die offizielle Erzählung der Politik behauptet bis heute, die Forderung nach einem Arbeitsmarkt für alle Menschen sei ein ganz neues Thema, für das man unendlich viel Zeit für den Umbau brauche. Das ist eine historische Lüge. Der wahre Startpunkt des politischen Wortbruchs liegt im Jahr 1988. Mit der Entschließung des 1. alternativen Werkstättentags lagen die klaren Forderungen nach einer Abschaffung des ausgrenzenden Sondersystems der Werkstätten bereits unmissverständlich auf dem Tisch. Der Staat wusste seit 1988 ganz genau, dass das System der Werkstätten darauf aufbaut, den Menschen ihre Rechte wegzunehmen. Trotzdem baute er es über die Jahrzehnte hinweg mit Milliarden an Steuergeldern immer weiter aus.

2.2 2006: Der Deutzer Aufbruch als ungenutztes Ultimatum

Vor diesem historischen Hintergrund war meine Urheberschaft der Erklärung zum Deutzer Aufbruch im Jahr 2006 kein sanfter, unverbindlicher Schubs, sondern ein klares politisches Ultimatum: Die Erklärung forderte den gesetzlich festgelegten Umbau der Werkstätten innerhalb einer verbindlichen Frist von 10 Jahren. Diese Frist verstrich im Jahr 2016, ohne dass die verantwortlichen Politiker auch nur irgendetwas Spürbares unternommen hätten.

2.3 Das völkerrechtliche Totalversagen und das Geständnis von 2009

Ein vernichtendes Zeugnis muss der deutschen Bundespolitik ausgestellt werden: Obwohl die UN-Behindertenrechtskonvention im Jahr 2008 vom Deutschen Bundestag und Bundesrat einstimmig – und somit parteiübergreifend ohne eine einzige Gegenstimme – ratifiziert wurde, hat es seit dem Inkrafttreten 2009 keine einzige Bundesregierung geschafft oder ernsthaft ambitioniert versucht, diese völkerrechtliche Pflicht auch umzusetzen. Auf den feierlichen Konsens folgte ein jahrzehntelanges politisches Versagen.

Die Behauptung heutiger Bundesministerien, die Tragweite des völkerrechtlichen Paradigmenwechsels sei „neu“ oder in ihren Konsequenzen historisch nicht absehbar gewesen, wird durch die offiziellen Dokumente der Gründungsphase als fundamentale Lüge entlarvt. Wie der renommierte Sozialwissenschaftler Prof. Dr. Kurt Jacobs bereits im Mai 2009 in seiner historischen Analyse nachwies, legte die Bundesregierung selbst den Offenbarungseid ab: In ihrer offiziellen, amtlichen Denkschrift zur Übernahme der UN-Konvention in deutsches Recht gab die administrative Elite unumwunden zu, dass ein „großer Überprüfungs- und Handlungsbedarf“ bestehe und das deutsche System der Ausgrenzung fundamental kollidiere.

Jacobs legte damals die historische Wurzel offen und führte das deutsche Sonder-Dreigestirn aus Sonderschule, Werkstatt und Heim direkt auf das frühkapitalistische Utilitaritätsdenken des 18. Jahrhunderts zurück, welches Menschen rein nach ihrer ökonomischen „Brauchbarkeit“ selektiert. Die Bundesrepublik Deutschland hat die UN-Konvention im Jahr 2009 im vollen Bewusstsein unterzeichnet, dass ihre gesamte behindertenpolitische Infrastruktur völkerrechtswidrig ist. Unter Verweis auf ihre eigene Denkschrift gab sie vor der Weltgemeinschaft das Versprechen ab, „geradezu alles auf den Prüfstand“ zu stellen. Dass dieses Versprechen über fast zwei Jahrzehnte hinweg ins Gegenteil verkehrt wurde, indem man die frühkapitalistischen Aussonderungsstrukturen mit Steuermilliarden zementierte, dokumentiert den bewussten Übergang von politischer Trägheit zu einem organisierten, fortlaufenden Völkerrechtsbruch. Die bitteren Folgen spiegeln sich in den offiziellen Rügen der UN-Staatenprüfungen von 2015 und 2023 wider. Deutschland wurde in Genf vorgeführt, weil die Politik Inklusion nur als Lippenbekenntnis versteht.

2.4 Das deutsche „Separate but Equal“-Dogma: Das Genfer Urteil von UN-Berichterstatter Marcus Schefer

Die v





IMPRESSUM
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